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Bohm, David (2018; engl. Original 

1980): Die implizite Ordnung: Grund-

lagen eines ganzheitlichen Weltbildes.

David Bohm gilt heute als einer 

der genialen Vordenker einer neuen 

Interpretation der Quantenphysik. 

Seine Gedanken über eine „Implizi-

te Ordnung“ oder eine holistische 

Interpretation wissenschaftlicher 

Erkenntnisse gelten als bahnbre-

chend.

Bohm beeinflusste mit seinen Ausführungen eine ganze Gene-

ration von Naturwissenschaftlern und erschloss durch seine enge 

Freundschaft sowohl mit Krishnamurti als auch mit dem Dalai 

Lama weite spirituelle Kreise für seine Ideen einer neuen Physik.

Gerade die neuesten naturwissenschaftlichen Erkenntnisse 

bestätigen auf eindrucksvolle Weise, wie weitblickend Bohms 

außergewöhnlicher Ansatz war. Es zeigt sich immer deutlicher, 

welche geheimnisvolle Ordnung hinter allen Geschehnisse waltet 

und dass eines inzwischen feststeht: Gott würfelt nicht!

Eines jener genialen Werke, die Geschichte geschrieben ha-

ben – und noch immer schreiben!

Dürr, Hans-Peter (2010): Geist, Kosmos und Physik Gedanken über 

die Einheit des Lebens.

Kaum ein anderer lebender Naturwissenschaftler besitzt die 

Fähigkeit, mit solcher Geistesklarheit die tiefsten Einsichten von 

moderner Quantenphysik mit dem uralten spirituellen Mensch-

heitswissen zu verknüpfen wie – Hans-Peter Dürr!

Es gelingt Dürr scheinbar mühe-

los, eine Synthese zwischen den me-

ditativen Einsichten der Weisen des 

Ostens und den aktuellen Erkennt-

nissen der modernen Naturwissen-

schaften herzustellen. Dabei verliert 

er sich niemals in langatmigen aka-

demischen Erläuterungen, sondern 

hat stets den Menschen und die ge-

sellschaftliche Wirklichkeit des 21. 

Jahrhunderts im Blick. Ein Brücken-

schlag zwischen zwei Welten, der vielleicht niemals notwendiger 

war als zurzeit.

Eine kleines Meisterwerk, das in einleuchtender Weise auf-

zeigt – alles Leben ist EINS!

Gebser, Jean (div. Ausgaben, zu-

letzt 2015/2 Bände): Ursprung und 

Gegenwart.

Gebser beschreibt in diesem 

Werk die mehrfache und vielfältige 

Strukturiertheit unserer Welt und 

unseres Bewusstseins, die reiche 

Fülle der Bewusstseinskräfte, die 

nicht auf Verstand und Vernunft re-

duziert werden dürfen.

Das besonders Spannende 

und Fruchtbare an seinem Ansatz ist sein Versuch, eine über das 

Mental-Rationale hinausgehende Bewusstseinsmöglichkeit zu 

beschreiben: Das integrale Bewusstsein, das die Wahrnehmung 

der Zeit und damit der dauernden Veränderung zulässt, das du-

alistische Entweder-Oder, die rationalen Eindeutigkeiten nicht 

verneint, aber überwindet und sich öffnet für die Transparenz des 

geheimnisvollen Ganzen.

Gigerenzer, Gerd (2008): Bauch-

entscheidungen: Die Intelligenz des 

Unbewussten und die Macht der In-

tuition.

„Das Herz hat seine Gründe, die 

der Verstand nicht kennt.“ Viele 

Menschen treffen Entscheidun-

gen „aus dem Bauch heraus“, was 

auf den ersten Blick aller Vernunft 

zu widersprechen scheint. Gerd 

Gigerenzer, Professor für Psycho-

logie und Direktor am Berliner Max-Planck-Institut für Bildungs-

forschung, erkundet anhand zahlreicher Beispiele, woher unsere 

Bauchgefühle oder Intuitionen kommen und welcher spezifischen 

Logik unsere unbewusste Intelligenz folgt.
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Gleick, James (2011): Die Informa-

tion: Geschichte, Theorie, Flut.

Blut, Treibstoff, Lebensprinzip – 

in seinem furiosen Buch erzählt 

Bestsellerautor James Gleick, wie 

die Information zum Kernstück 

unserer heutigen Zivilisation wur-

de. Beginnend bei den Wörtern, 

den »sprechenden« Trommeln in 

Afrika, über das Morsealphabet 

und bis hin zur Internetrevolution 

beleuchtet er, wie die Übermittlung von Informationen die Gesell-

schaften prägten und veränderten. Gleick erläutert die Theorien, 

die sich mit dem Codieren und Decodieren, der Übermittlung von 

Inhalten und dem Verbreiten der Myriaden von Botschaften be-

schäftigen. Er stellt die bekannten und unbekannten Pioniere der 

Informationsgesellschaft vor: Claude Shannon, Norbert Wiener, 

Ada Byron, Alan Turing und andere. Er bietet dem Leser neue Ein-

blicke in die Mechanismen des Informationsaustausches. So lernt 

dieser etwa die sich selbst replizierende Meme kennen, die »DNA« 

der Informationen. Sein Buch ermöglicht ein neues Verständnis 

von Musik, Quantenmechanik – und eine gänzlich neue Sicht auf 

die faszinierende Welt der Informationen.

Hartkemeyer, Martina / Hart-

kemeyer, Johannes et al. (2015): 

Dialogische Intelligenz: Aus dem Kä-

fig des Gedachten in den Kosmos des 

gemeinsamen Denkens.

Den Anderen verstehen, eigene 

verengte Standpunkte überwin-

den und gemeinsam Neues den-

ken  – das ist die Perspektive, die 

durch Dialog möglich wird. Was 

den echten Dialog ausmacht und 

wie wir unsere eigene „Dialogische Intelligenz“ wecken können, 

zeigt dieses praxisorientierte Buch.

Die Autoren tragen aus den unterschiedlichsten Richtungen 

Bausteine für den gelingenden Dialog zusammen. Sie greifen da-

bei auf langjährige Beratungserfahrungen in der Begleitung von 

Veränderungsprozessen in Einrichtungen und Unternehmen zu-

rück. Zahlreiche Experten einer modernen Dialogkultur kommen 

zur Sprache – ein Werkstattbuch im besten Sinne des Wortes.

Kriz, Jürgen (2011): Chaos, Angst und Ordnung: Wie wir unsere Le-

benswelt gestalten.

Jede Ordnung in unserem Leben müssen wir dem allumfas-

senden Chaos abringen. Die moderne Systemforschung belegt, 

was schon die alten Weisheitslehren wussten: Wir leben in einer 

Welt, die als ein einziger komplexer, chaotischer Prozess begriffen 

werden muss.Der ständige Kampf darum, das Chaos zu verban-

nen, führt allzu oft zu Zwangsstrukturen, die bedrohlich werden 

und viel Leid mit sich bringen können. 

Aus Angst vor dem Chaos bauen wir 

verhärtende Ordnungen auf, die sich 

wiederum gegen die Menschen selbst 

wenden – in der Politik wie in Familien, 

in Betrieben wie bei Paarbeziehun-

gen, auch bei der Organisation des 

eigenen Selbst.Jürgen Kriz stellt seine 

Erfahrungen aus der humanistischen 

und systemischen Psychotherapie und 

der Systemforschung in Beziehung zu 

dem zerstörerischen Potential der wissenschaftlichen Technik 

und den Bedrohungen unserer Welt. Allgemeinverständlich legt 

er die Schlussfolgerungen seiner Einsichten dar: Er mahnt, die 

Zwangsordnungen zu überwinden für mehr Handlungsfreiheit 

des Menschen. Und er macht Mut, sich der schöpferischen Poten-

ziale dieser chaotischen Komplexität zu bedienen.

Kurt, Hildegard (2017): Die neue 

Muse. Versuch über die Zukunfts-

fähigkeit.

Wie kann das Neue in die 

Welt? »Neu« bezeichnet hier 

nicht neue Spielarten des Kapi-

talismus, neue technische Ver-

einnahmungen oder neue Di-

mensionen des Terrors, sondern 

sozial und ökologisch gerechte 

Gesellschaften. Ausgehend von 

dieser zentralen Frage unternimmt Hildegard Kurt in Zeiten 

der Zukunftsangst den Versuch, das Leitbild Zukunftsfähigkeit 

aus seiner Verkapselung zu befreien. Wegweisend dabei ist das 

Bild einer »neuen Muse«, deren Erscheinen Joseph Beuys be-

reits Anfang der 1980er Jahre angekündigt hatte. Sieben Essays 

befragen die neue Muse als Muse der Zukunftsfähigkeit, die in 

einen Raum jenseits logisch-kausaler Linearität einlädt: Indem 

Phänomene von der Zukunft her wahrgenommen, gedacht 

und gestaltet werden, können transformatives, zukunftsfähiges 

Denken und Handeln sich aus einer tiefen, schöpferischen Quel-

le speisen. Auf ihren Erkundungsreisen macht die Autorin eine 

Traditionslinie verlebendigenden Gestaltens sichtbar: von der 

historischen Avantgarde im frühen 20. Jahrhundert über den Im-

puls der Sozialen Plastik zur nachhaltigkeitsorientierten Großen 

Transformation. Gemeinsam ist diesen so verschiedenartigen 

Strömungen das Streben danach, die verdinglichte Welt neu zu 

verlebendigen.

Laloux, Frederic (2015): Reinventing Organizations: Ein Leitfaden 

zur Gestaltung sinnstiftender Formen der Zusammenarbeit.

Frederic Laloux hat mit „Reinventing Organizations“ das 

Grundlagenbuch für die integrale Organisationsentwicklung ver-

fasst. Die Breite sowie Tiefe seiner Analyse und Beschreibung  – 
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ganzheitlich, selbstorganisierend und 

sinnerfüllend operierender Unterneh-

men – ist einzigartig.

Das erste Kapitel des Buches gibt 

einen Überblick über die historische 

Entwicklung von Organisationspara-

digmen, bevor im zweiten Kapitel 

Strukturen, die Praxis und die Kultur 

von Organisationen, die ein erfüllen-

des und selbstbestimmtes Handeln 

der Menschen ermöglichen, anhand 

von ausgewählten Beispielen vorge-

stellt werden. Auf die Bedingungen, Hindernisse sowie Herausfor-

derungen bei der Entwicklung dieser evolutionären Organisatio-

nen wird in Kapitel 3 eingegangen. Hier entwirft Frederic Laloux 

einen Leitfaden für den Weg hin zu einer ganzheitlich orientierten 

und sinnstiftenden Organisation.

Mainzer, Klaus (1999): Komplexe 

Systeme und Nichtlineare Dynamik in 

Natur und Gesellschaft: Komplexitäts-

forschung in Deutschland auf dem Weg 

ins nächste Jahrhundert (German Edi-

tion).

Komplexe dynamische Systeme 

werden in verschiedenen Wissen-

schaftsdisziplinen untersucht  – von 

Physik, Chemie, Biologie und Medizin 

über Kognitionswissenschaften und 

Psychologie bis zu Soziologie und Ökonomie. Dieser Band zieht 

Bilanz und zeigt künftige Forschungsperspektiven auf. Gemeinsa-

mes methodisches Thema ist die Modellierung komplexer Syste-

me, deren Dynamik durch Nichtlinearität bestimmt ist. Mathema-

tische Methoden und Computersimulationen machen aber nur 

Sinn, wenn sie mit konkreten einzelwissenschaftlichen Analysen 

verbunden sind. Das Buch liefert nicht nur fachübergreifende In-

formationen über den aktuellen Forschungsstand, sondern kann 

auch von Nichtspezialisten als Einführung in das spannende Ge-

biet komplexer Systeme und nichtlinearer Dynamik in Natur und 

Gesellschaft gelesen werden.

Petzold, Theodor D. (2000): Re-

sonanzebenen – Die Evolution der 

Selbst-Organisation

Die Welt erscheint als Reso-

nanz. In der Selbst-Organisation 

der Lebewesen kommen Infor-

mationen des Universums zum 

Ausdruck: Lebewesen als Frak-

tale des Universums. Resonanz-

vorgänge zwischen Information 

und Energie führen von Licht-

erscheinungen über Moleküle zu Bakterien und über die sozialen 

Verbände zur kulturellen Selbst-Organisation der Menschen. Die 

verschiedenen Stufen der Evolution (>Resonanzebenen<) finden 

wir beim Menschen wieder. Einfache Strukturen verbinden sich 

zu komplexeren mehrdimensionalen Netzwerken. Entwicklungs-

prozesse (auch Heilungen) integrieren einfache Strukturen in 

komlexere. Gibt es jetzt eine Selbst-Organisation des globalen 

Bewusstseins?

Petzold, Theodor D. (2017): 

Schöpfersiche Kommunikation  – 

Theoretische Grundlagen ganz 

praktisch.

Unsere Kommunikation gestal-

tet unsere Beziehungen, gestaltet 

unser gesellschaftliches Leben 

und auch die weltpolitische Zu-

kunft. Deshalb ist es sinnvoll, den 

Vorgang und die Inhalte unseres 

alltäglichen Informationsaustau-

sches zu reflektieren.

Warum und wie ist informieren schöpferisch?

Um der hohen ethischen Verantwortung, die besonders mit 

professioneller Kommunikation verbunden ist, gerecht zu wer-

den, erscheint eine reflexive Informationstheorie hilfreich, die 

Erkenntnisse aus Natur-, Lebens- und Geisteswissenschaften in-

tegriert.

Rosa, Hartmut (2016): Resonanz. Eine 

Soziologie der Weltbeziehung.

Wenn Beschleunigung das Problem 

ist, dann ist Resonanz vielleicht die Lö-

sung. So lautet die Kernthese dieses 

gefeierten Buches von Hartmut Rosa, 

das als Gründungsdokument einer 

Soziologie des guten Lebens gelesen 

werden kann. Anstatt Lebensqualität 

in der Währung von Ressourcen, Op-

tionen und Glücksmomenten zu mes-

sen, müssen wir unseren Blick auf die Beziehung zur Welt richten, 

die dieses Leben prägt. Dass diese Beziehung immer häufiger 

gestört ist, hat viel mit der Steigerungslogik der Moderne zu tun, 

und zwar auf individueller wie kollektiver Ebene. Rosa nimmt die 

großen Krisen der Gegenwart in den Blick und weist einer reso-

nanztheoretischen Erneuerung der Kritischen Theorie den Weg.

Sacks, Shelley / Kurt, Hildegard (2013): Die rote Blume. Ästheti-

sche Praxis in Zeiten des Wandels.

Wie lässt sich unsere gegenwärtige lebenszerstörende in eine 

lebensfördernde Kultur transformieren? Ausgehend von dieser 

zentralen Frage, erkunden Shelley Sacks und Hildegard Kurt im 

Dialog ästhetische Praktiken für ein Zukunft schaffendes Gestalten.

Medienforum
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Die Autorinnen, die Pionier-

arbeit in der Sozialen Plastik und 

der Kultur der Nachhaltigkeit 

geleistet haben, verstehen den 

Begriff »Ästhetik« als Gegenteil 

von »Anästhesie«. In diesem Licht 

beinhaltet ästhetische Praxis ein 

verlebendigtes Sein jenseits der 

allgegenwärtigen Betäubungen, 

und »Ver-antwort-ung« wird zur 

Fähigkeit, auf das, was sich in 

der Welt äußert, zu antworten. Mit aktivem Sehen, imaginati-

vem Arbeiten, bildhaftem Denken oder dem »Erdforum« werden 

verlebendigende Einsichten, Praktiken und Prozesse vermittelt. 

Beispiele aus den Transition Towns, der Permakultur, der Com-

mons-Szene oder der mobilen University of the Trees machen 

erfahrbar, wie äußeres und inneres Arbeiten einander nicht nur 

ergänzen, sondern geradezu bedingen.

In dem Bewusstsein, dass sich Zukunftsfähigkeit nicht mit den 

Mitteln des Bestehenden erreichen lässt, sondern vielmehr be-

deutet, »von der Zukunft her wahrzunehmen, zu denken und zu 

gestalten«, erforschen die Autorinnen, wie ästhetische Praktiken 

zu Instrumenten gesellschaftlicher Transformation werden. »Die 

rote Blume«, ein Sachbuch wie auch ein Praxis-Handbuch, richtet 

sich an Agentinnen und Agenten des Wandels auf allen Arbeits-

feldern. – Jeder Mensch ein Künstler, jeder Mensch ein (R)Evolu-

tionär.

Scharmer, C. Otto / Käufer, Katrin 

(2017): Von der Zukunft her führen: Von 

der Egosystem zur Ökosystem-Wirt-

schaft. Theorie U in der Praxis.

Finanzkrise, Energiekrise, Klimaka-

tastrophe, Massenarmut, Massenmig-

ration, Fundamentalismus  – wir leben 

in einem Zeitalter zerstörerischen Wan-

dels. Die alte Denkweise der „Ego“-Ma-

ximierung  – maximaler materieller 

Konsum, „größer ist besser“  – und 

eine von Sonderinteressen getriebene Entscheidungsfindung 

stoßen an ihre Grenzen: Der Zustand organisierter Verantwor-

tungslosigkeit produziert Ergebnisse, die niemand wollen kann. 

Entscheidend ist ein Blickwechsel von der Bekämpfung des Alten 

hin zu einem Erspüren und „Gegenwärtigen“ der jeweils größten 

zukünftigen Möglichkeit. Darin liegt der Kern von zeitgemäßer 

Führungsarbeit.

C. Otto Scharmer hat mit der „Theorie U“ die Grundlagen für 

das Führen von der entstehenden Zukunft her geschaffen. In sei-

nem neuen Buch wendet er  – unterstützt von seiner MIT-Kolle-

gin Katrin Käufer – das „Presencing“ auf die Praxis in Wirtschaft, 

Politik, Zivilgesellschaft, Medien, Wissenschaft und Kommunen 

an. Der Clou ist, dass die Technik des „Presencing“ hier mit einem 

Wechsel des gesamten Bezugsrahmens einhergeht: Statt auf ein 

„Egosystem-Bewusstsein“, das auf das Eigenwohl konzentriert ist, 

bauen die Autoren auf ein „Ökosystem-Bewusstsein“, das auf das 

Wohl aller, auf das Gemeinwohl ausgerichtet ist. Dieser Bewusst-

seinswandel betrifft nicht nur Individuen, sondern auch Teams, 

Gruppen und Organisationen bis hin zur Gesellschaft als Ganzes.

Das Buch hilft Führungskräften, Beratern und Entscheidern da-

bei, Ideen, Experimente und persönliche Praktiken zu entwickeln, 

die diesen Wandel erleichtern und unterstützen. Ergänzendes On-

line-Material unterstützt die Umsetzung in den Führungsalltag.

Scharmer, C. Otto (2019): Essentials 

der Theorie U. Grundprinzipien und An-

wendungen.

C. Otto Scharmers Theorie U hat 

in den letzten Jahren weit über den 

Wirtschaftssektor hinaus Furore ge-

macht. Der bekannte MIT-Forscher 

und Berater hat damit eine Blaupause 

geliefert, nach der die „Betriebssyste-

me“ von Unternehmen, Bildungsein-

richtungen und Demokratien aktuali-

siert und an die heutigen Herausforderungen angepasst werden 

können.

Dieses Buch bietet einen prägnanten, leicht zugänglichen 

Leitfaden zu den wichtigsten Konzepten und Anwendungen der 

Theorie U. Es hilft Führungskräften und Organisationen in allen 

Branchen und Sektoren, ihr Bewusstsein zu verändern, das eigene 

Gestaltungspotenzial zu erschließen und ihre Zukunftsfähigkeit 

zu stärken. Es richtet sich damit an alle Menschen, die die großen 

Konflikte unserer Zeit überwinden wollen – ökologisch, sozial und 

spirituell.

Stern, Daniel N. (2005): Der 

Gegenwartsmoment: Verände-

rungsprozesse in Psychoanalyse, 

Psychotherapie und Alltag.

Daniel Stern setzt sich mit 

höchst schwierigen, aber faszinie-

renden Fragen nach dem Wesen 

der »Jetztheit« und der Art und 

Weise auseinander, wie das »Jetzt« 

zwischen zwei Menschen erlebt 

wird. Dabei geht es Stern beson-

ders um die Beziehung zwischen Gegenwartsmomenten und 

therapeutischer Entwicklung und Veränderung.

Stern erläutert die Unberechenbarkeit und »Ungenauigkeit« 

des therapeutischen Prozesses und untersucht, wie Vergangen-

heit und Gegenwart in der Therapie aufeinanderprallen und im 

Moment ihrer Kollision Möglichkeiten zu Veränderung und Wei-

terentwicklung eröffnen können. Indem er den Gegenwartsmo-

ment ins Zentrum der Psychotherapie rückt, läßt Stern wichtige 

Interview mit Marius Krüger geführt von Verena Tümmler
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Themen in einem ganz neuen Licht erscheinen, etwa die Fragen, 

wie sich therapeutische Veränderung vollzieht, was in einer The-

rapie wirklich wichtig ist und wie unser Zusammensein mit dem 

Anderen unsere Vergangenheit umschreiben und unsere Zukunft 

verändern kann.

Sturmberg, Joachim P., Martin, 

Carmel (Hrsg.)(2013): Handbook of 

systems and complexity in health.

This book is an introduction to 

health care as a complex adaptive 

system, a system that feeds back 

on itself. The first section intro-

duces systems and complexity 

theory from a science, historical, 

epistemological, and technical 

perspective, describing the princi-

ples and mathematics. Subsequent sections build on the health 

applications of systems science theory, from human physiology 

to medical decision making, population health and health ser-

vices research. The aim of the book is to introduce and expand 

on important population health issues from a systems and com-

plexity perspective, highlight current research developments and 

their implications for health care delivery, consider their ethical 

implications, and to suggest directions for and potential pitfalls 

in the future.

Tomasello, Michael (2010): Warum 

wir kooperieren.

Seit vielen Jahrhunderten wird die 

Frage nach der Natur des Menschen 

von zwei grundsätzlichen Positionen 

bestimmt: Hobbes’ Meinung, daß 

die Menschen egoistisch zur Welt 

kommen und die Gesellschaft sie 

zur Kooperation erziehen muß, und 

Rousseaus Darstellung, nach der die 

Menschen von Natur aus kooperativ 

sind und später von ihrem Umfeld zu Egoisten gemacht werden. 

In „Warum wir kooperieren“ berichtet Tomasello von wegweisen-

den Studien mit Kindern und Schimpansen, die neues Licht auf 

diese uralte Frage werfen. Kinder sind von Geburt an hilfsbereit 

und kooperativ, lernen aber im Laufe ihres Heranwachsens, eher 

selektiv zu kooperieren und beginnen den sozialen Normen ihrer 

Gruppe zu folgen.

von Lüpke, Geseko (2009): Zukunft entsteht aus Krise: Antwor-

ten von Joseph Stiglitz, Vandana Shiva, Wolfgang Sachs, Joanna 

Macy, Bernard Lietaer u. a.

Es ist keine Schande, in eine Krise zu geraten, aber es wäre ein 

Fehler, sie nicht zu nutzen. Klimakatastrophe, Wirtschafts- und 

Finanzkrise, Ausplünderung der Erde und geistige Orientierungs-

losigkeit – wir können diese globalen 

Brennpunkte nur angehen, wenn wir 

sie als Symptome einer umfassende-

ren, epochalen Bewusstseinskrise er-

kennen. Geseko v. Lüpke präsentiert 

Analysen und Zukunftsszenarios 

in Gesprächen mit den führenden 

Vertretern eines neuen, ganzheit-

lichen Denkens wie Vandana Shiva, 

Hans-Peter Dürr oder Ibrahim Abou-

leish. »Zukunft entsteht aus Krise« 

gleicht einem globalen »Rat der Weisen«, einer Zukunftswerkstatt 

auf höchstem Niveau, gleichermaßen faszinierend und tiefgrün-

dig.

von Mutius, Bernhard (Hrsg.) 

(2004): Die andere Intelligenz- Wie wir 

morgen denken werden.

In den vergangenen Jahrzehn-

ten wurden auf unterschiedlichen 

Wissensgebieten neue Denkan-

sätze entwickelt, die uns helfen, 

schwierige natur- und sozialwissen-

schaftliche Fragen besser zu verste-

hen. Dies demonstrieren die grenz-

überschreitenden Beiträge dieses 

Bandes aus Wissenschaft, Kunst und Wirtschaft. Sie beschreiben 

die neuen, verbindenden Muster einer anderen Intelligenz, die 

wir brauchen, um den komplexen Problemen des 21. Jahrhun-

derts gewachsen zu sein. Eine Intelligenz, die in Natur und Gesell-

schaft, in Politik und Unternehmen, in Forschungsprojekten und 

Bildungsprozessen neue Einsichten vermitteln und disziplinüber-

greifend neue Lösungsmöglichkeiten eröffnen könnte.

Dabei geht es nicht um bloßes Wissen, sondern um einen an-

deren Umgang mit unserem Wissen und Nichtwissen. Wir hören 

auf, nur linear zu denken, nur mit Ja und Nein zu argumentieren, 

nur mit Null und Eins zu operieren. Wir beginnen jenes neue, 

wieder einschließende Denken einzuüben, das gleichermaßen 

anschaulich und intuitiv, systemisch und vielschichtig ist, das mit 

Sowohl-als-auch-Strukturen ebenso wie mit übergreifenden Mus-

tern arbeitet. Wir fangen an, »Elektron und Elektra zusammenzu-

denken« (Bernhard von Mutius).

Medienforum


